W enn das Projekt abgeschlo ssen ist, wer-
den fiir nahezu die Hélfte aller in Deutsch-
land vo rhandenen Blo ckbuchexemplare
detaillierte Beschreibungen vorliegen. Be-
reits jetzt stehen den Inkunabelfo rschern
Digitalisate der Blockbiicher in bayerischen
Sammlungen und thermo graphische Auf-

nahmen der W asserzeichen im Internet zu
Verfiigung. Es bleibt zu hoffen, dass es der
Forschung in den néchsten ahren anhand
dieser verbesserten Grundlage gelingen
wird, einige der Rétsel zu 16 sen, vor wel-
che uns die Blockbiicher noch immer stel-

len.

DIE ,, SCHLACHTEN KUPFER“ DES CHINESISCHEN
KAISERS Q ANILONG FoP& (1711-1799)

Eine digitale Prasentation von 64 Kupferdrucken aus dem
Bestand der O stasienabteilung der Staatsbiblio thek zu Berlin

Die ARa QIANLONG

,BEinmal sehen ist besser als hundertmal
horen”“: Es ist nicht tiberliefert, ob dieses
chinesische Sprichwo rt Kaiser Q ianlong
der Qing-Dynastie (1644-1911) durch
den Ko pfging, als er 1760 eine erste
Gruppe von Kupferdrucken in Auftrag gab,
die heute im W esten als die ,,Schlachten-
kupfer” bekannt sind. Der mandschurische
Kaiser hief} eigentlich Gaozong W—:TJ;J\ und
herrschte von 1736 bis 1795 unter der
Regierungsdevise Q ianlong ( ;*’Z |§§-j ,ménn-
liche Erhabenheit“) und wird nach ihr
meist auch (Kaiser) Q ianlo ng genannt. Die
Schlachtenkupfer zeigen im Format von
jeweils ca. 50 x 87 cm Szenen seiner Feld-
ziige im Landesinnern und entlang der
Grenzgebiete. Aufgrund ihrer vergleichs-
weise hohen Auflagen lie3en sich die Dru-
cke weithin verteilen und konnten mit

beeindruckenden Darstellungen die kaiser-

liche Machtentfaltung ,,auf einmal“ sichtbar

machen.

Im Besitz der Staatsbiblio thek zu Berlin be-
finden sich neben dieser ersten Serie die
Drucke vier weiterer Serien, insgesamt 64
Exemplare. Im O bjektschutzkeller sicher
aufbewahrt, werden die Drucke seit kur-
zem als Digitalisate auf den Internetseiten
der O stasienabteilung der O ffentlichkeit
prasentiert.

http:/ /ead.staatsbibliothe k-berlin.de | digital/
qianlong-schlachtenbilder/

KUNST UND PROPAGANDA

Den Drucken der ersten Serie gingen
gro Be Gemailde voraus, die von den am
Pekinger Hof tétigen esuitenmissio naren
Giuseppe Castiglione sowie &an-Denis
Attiret und Ignatius Sichelbarth und dem

italienischen Augustiner &an-Damascéne
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Dr. Gerd W adow

ist Fachreferent fir China, Hongkong
und Taiwan in der O stasienabteilung
der Staatsbiblio thek zu Berlin
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Giuseppe Castiglione (?): Kaiser Qian-
long, 1736

Sallusti geschaffen worden waren. Verklei-
nerte Ko pien wurden als Vorlagen fiir die
Druckplatten angefertigt; letztere tibrigens
nicht in China, sondern in Paris, wo die
besten Kupferstecher jener Zeit arbeite-
ten. Kaiser Qianlong lie3 1760 die 16 Bild-
vorlagen verschicken und zwischen 1767
und 1774 von Le Bas, Saint-Aubin und
anderen unter Leitung des Stechers Char-
les-Nicholas Cochin d. d ausfiihren. Q ian-
long hatte verfugt, die Gravuren im Stil des
Augsburger Kupferstechers Georg Philipp
Rugendas d. A. (1666-1742) zu halten,
dessen W erke ihm bekannt waren. Das
teure Material und die euro piische Tech-
nik machten das Projekt prestigetrichtig
genug, um die mehrjihrige Pro duktio nszeit
der ersten Serie zu rechtfertigen. Spétere
Kupfer wurden dann in Peking von den
mittlerweile dort ausgebildeten chinesi-
schen Schiilern der Esuiten ausgefiihrt.

Die besondere Situation der mandschuri-
schen Fremdherrscher in China brachte es
mit sich, dass diese ihre Tradition einer
militarisch-kriegerischen Selbstwahrneh-
mung zu bewahren suchten. Das zivilstaat-
liche chinesische Literatenbeamtentum galt
ihnen als weich und effeminiert. Mandschus
und Chinesen ko nstruierten eine Differenz
zwischen Kriegern und Literaten. Kaiser
Qianlong jedo ch brauchte beide. Bei aller
Selbstinszenierung zielte er auf eine Inte-
gration der militdrischen wie auch der zivi-

len Bereiche in seine Herrschatft.

China erlangte im 18. ahrhundert seine
gro Bte territoriale Ausdehnung, doch der
damit erworbene Ruhm war teuer erkauft:
zum einen mit ko stspieligen Feldziigen,
kriegerischen Auseinandersetzungen und
verlustreich gewonnenen Schlachten; zum

anderen waren eine umfangreiche und auf-

wendige Lo gistik und eine anhaltende,
teure militdrische und biiro kratische Pré-
senz auch in den entlegenen Regionen des
Reiches erforderlich, um den Status quo

zu sichern.

Anders als sein Gro Bvater, Kaiser Kangxi
}i[ﬂ:{‘ (reg. 1662—1722), nahm Q ianlong
nicht personlich an den Feldziigen teil.
Doch war er bei der 6 ffentlichkeitswirk-
samen Verbreitung seiner Erfolge um so
aktiver und nutzte u. a. mehrsprachige Ge-
denkinschriften auf Stelen, Ehrenschreine
zum Gedenken an gefallene und lebende
Krieger, prunkvolle Zeremonien und Sie-
gesfeiern, Heldendichtung und, als Beson-
derheit, den Kupferdruck.

Der ersten Kupferdruckserie lie3 Q ianlong
weitere folgen, darunter die der sogenann-
ten ,,Zehn siegreichen Feldziige“ (1755—
1792). In der Internet-Prasentation der

O stasienabteilung der SBB-PK sind hier-
von, neben den Feldziigen gegen die
Dsungaren, auch die von der Unterwer-
fung von dnchuan (W est-Sichuan) und dem
Taiwan-Feldzug 1787-1788 enthalten.
Qianlong selbst maf3 diesen Feldziigen

ho chste Bedeutung bei, da er damit die

W estexpansionen fritherer Dynastien

no ch tiibertro ffen hatte.
D ErR KUPFERDRUCK

Der Kupferdruck war von dem italieni-
schen Franziskaner P. Matteo Ripa, der
zwischen 1711 und 1723 am Kangxi-Hof
lebte, dort eingefiihrt worden. Nach Ripas
Fo rtgang aus China geriet der Kupferdruck
dort in Vergessenheit. Erst Kaiser Q ian-
long wurde durch P. Michel Benoist S.d
wieder darauf aufmerksam. Z wischen der

ersten, in Paris gravierten und gedruckten
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Serie und den folgenden, in den kaiserli-
chen Pekinger W erkstitten entstandenen
Drucken lassen sich kiinstlerische und
handwerkliche Unterschiede ausmachen.
W shrend die letzteren in Stil und Asthetik
einen weniger westlichen Charakter auf-
weisen, fehlt es umgekehrt der ersten Serie
im Stil des Augsburgers Rugendas an ,,chi-
nesischer Anmutung.“ Doch bei allen ging
es weniger um historisch und geo graphisch
exakte Darstellungen. Diverse Spezialisten
einzelner Bildsujets arbeiteten zusammen
und setzten die Themen nach schriftlichen
militarischen Aufzeichnungen und Augen-
zeugenberichten sowie der Zensur bzw.
den W iinschen des Herrschers in Genre-

szenen um.

DIE PARISER SERIE

W arum die Bilder fiir die erste Serie nach
Paris gelangt sind, bleibt unklar. Eine Ver-

i

8

e e e
5§ /9D e B o

3 1= 9
JEre Ty
FRE LA R
sE2lwsE 4n

?A?_l‘ii"l*i

i

: Err

]

sion lautet, Castiglione habe beabsichtigt,
die Bilder nach Rom zu senden, doch seien
diese in Kanton (Guangzhou) von der fran-
z6 sischen Gesandtschaft abgefangen und
nach Paris umgeleitet worden. Einer ande-
ren Version zufolge hat der Vorsteher der

Jksuitenmission in China, P. Lo uis-b seph

Le Febvre, iiber einen Mandarin als Ver-
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Die Unterwerfung von Jdnchuan
1771-1776: Die Riickeroberung des
Kieinen Goldstromlandes

Signatur: Libri sin. 1603-17

Taiwan-Feldzug 1787-1788: Die
Gefangennahme von Zhuang Datian
Signatur: Libri sin. 1603-42
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Die Befriedung der Zhong Miao (Yun-
nan) 1795: Der Angriff auf die Zhong
Miao bei Nanlong

Signatur: Libri sin. 1603-61

mittler den Vizeké nig von Kanton davon
uberzeugt, die Bilder nach Frankreich zu
schicken. Die ersten vier Vorlagen trafen
jedenfalls 1766 in Paris ein, gefolgt 1772
von weiteren 12 Bildern. 1774 wurden die
letzten Drucke angefertigt und Vorlagen,
Platten und Kupferdrucke nach Peking zu-
riickgeschickt. Dort erweiterte man sie
um ein kaiserliches Vorwort und 16 Ge-

dichte sowie ein Nachwort der Hofbeam-

ten. Im Unterschied zu den folgenden
Serien tragt die ,,Pariser Reihe“ keine chi-
nesischen Textaufschriften.

DIE BERLINER SCHLACHTENKUPFER

W ie die Kupfer spater nach Deutschland
gelangten, ist bislang nicht vé llig geklart.
Auch die genaue Zahl der erhaltenen Dru-
cke innerhalb und auflerhalb Chinas ist

Die Befriedung der Miao (Hunan)
1795: Die Riickeroberung von Qian-
zhou

Signatur: Libri sin. 1603-56




unbekannt. Vermutlich wurden die Berli-
ner Drucke um 1900 wihrend des ,,Boxer-
aufstandes” von Peking nach Berlin ge-
bracht — wo das Ethnolo gische Museum
34 Druckplatten der Schlachtenszenen
besitzt.

DIE BEDEUTUNG DER SCHLACHTENKUPFER

Im spéaten 18. Ahrhundert war die zivile
und militarische Prasenz und Kontrolle ein
Charakteristikum der Q ing-Dynastie. Die
Deutungsho heit der Histo rio graphie fiir

6 ffentliche — auch zivile — Ereignisse wurde
o ffensiv wahrgenommen und die eigene

militirische Stirke vermarktet.

Die Staatspropaganda verband Militarismus
und N atio nalismus: Mittels militdrischer
Gedenkveranstaltungen, dem Genre der
Kampfillustrationen und der Portraits ver-
dienter O ffiziere war Q ianlong bestrebt,
seine militdrischen Erfolge auf kulturell-
kiinstlerischem Gebiet zu parallelisieren.
Er sah sich sowohl als iiberragenden
Kriegsherrn wie auch als ko nfuzianisch
gebildeten Monarchen, der sich um das

Reich und seine Bevo Ikerung sorgte.

7. UR UMSCHILAGABBILDUNG

Das Sakramentar Heinrichs I ist eine der kostbarsten
Handschriften im Bestand der Bayerischen Staatsbiblio -
thek. Das Titelbild zeigt das O riginal (links) und das neue
Faksimile der Prachthandschrift, das Ende 2010 im Faksi-
mile Verlag in einer Auflage von 333 handnummerierten
Exemplaren erschienen ist. Der Faksimileband umfasst ins-
gesamt 718 Seiten im O riginalformat von 295 x 242 mm.
Die Blitter sind dem O riginal entsprechend randbeschnit-

ten und wurden von Hand geheftet.

Kunstgeschichtlich ko nnte sich der Kupfer-
druck auch diesmal nicht etablieren. W e-
gen seiner Aufwendigkeit, und weil er in
China letztlich eine fremde Technik war,
blieb er eine Episode. Die Kupfer waren,
bei allem handwerklichen Geschick, in der
Ausfithrung generisch, formal und kompo-
sito risch-repetitiv, und stehen kiinstlerisch
hinter ihrer do kumentarischen und pro pa-
gandistischen Bedeutung zuriick. In der
traditio nellen chinesischen Bewertung ran-
gierten sie nicht als Kunst, wie Kalligraphie
und Malerei, sondern wurden gemeinsam
mit Geo graphika bzw. Karto graphika klas-
sifiziert. Dies schmaélert jedo ch nicht ihren
heutigen wissenschaftlichen Rang als au3er-
gewo hnliche Bilddo kumente aus einer Zeit
vor der Erfindung der Fo to grafie. Heute
erkennen wir die Drucke nicht nur als
Kurio sa, sondern insbesondere in ihrem
politischen Ko ntext als Do kumente der
imperialen Selbstinszenierung staatlicher
Macht, die sie nicht nur fiir die allgemeine
histo rische Forschung iiber die Q ingzeit,
sondern auch fiir Militérhisto riker interes-
sant macht. Sie komplementieren Text-
dokumente und illustrieren Aufstieg und
Zenit der Herrschaft der Q ing.
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Verwendete Acrobat Distiller 7.0.5 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten, die für die Bildschirmanzeige, E-Mail oder das Internet verwendet werden sollen. Erstellte PDF-Dokumente können mit Acrobat und Adobe Reader 5.0 oder höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Zusammen pro Datei
     Bund: Links
     Auflösung: 1200 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Papierformat:
     Breite: 208.327 Höhe: 294.7 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 100 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 150 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 150 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 225 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 100 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Nein
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Gray Gamma 2.2
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: U.S. Web Coated (SWOP) v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Ja (Grenzwert für Glättung: 0.1)
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
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22761 Hamburg, Germany
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